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oefterreichischer Tagesbericht.
Kim . 14. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .)

Mtlich wird verlautbart , 14. Juni 1915
mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:

3)ie verbündeten Armeen in Mittelgalizien
«jffen gestern erneut an . Die ruffische Front
Mch und südöstlich Jaroslau wurde nach
* [gern Kampfe durchbrochen und der Feind

den schwersten Verlusten zum Rückzuge
ngen. Seit beute Nacht sind die Ruffen

bei und südöstlich Mosziska im Rückzüge.
Ruffen wurden gestern gefangen . Un-

dauern die Kämpfe südlich desDnjestr
Bei Derzow südlich Mikolajow schlugen

ere Truppen vier starke Angriffe blutig ab.
Feind räumte zuletzt fluchtartig das Ge-

Rordwestlich Zurawno dringen die
VciNndeten gegen Zydaczow vor und erober¬
ten gestern nach schwerem Kampfe Roguzno.
Auch nördlich Tlumacz schreitet der Angriff
erfolgreich fort. Viele Gefangene , deren
Zahl noch nicht feststeht, fielen dort in die
Hände der llnsrigen . Nördlich von Zaleszc-
zycki griffen die Ruffen nach 11 Uhr nachts
in einer3 Kilometer breiten Front vier Elie-
ber tief an. Unter großen Verlusten brach

dieser Maffenvorstoß im Feuer unserer Trup¬
pen zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
In dem Kampfe bei Plawa am 12. Juni

ließ der Feind , wie nun festgestellt wurde,
über 1000 Tote und sehr viele Verwundete vor
unseren Stellungen liegen . Gestern spät abends
wiesen unsere Truppen einen abermaligen An¬
griff gleich allen früheren ab. Die Italiener
vermochten somit an der Jsonzofront nirgends
durchzudringen . Im Kärnter und Tiroler

Grenzgebiet hat sich nichts Wesentliches er-
ergnet.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Südlich Avdovac wies eine unserer Feld¬

wachen den Angriff von zirka 200 Montene¬
grinern nach kurzem Kampfe ab. Sonst ist die
Lage im Südosten unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 14. Juni . (W . T . B . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Kaukasusfront ging der Feind gestern aus
der Richtung von Olty vor . Nachdem er sich
überzeugt hatte , daß unsere Truppen gegen
ihn vorrückten, zog er sich eilends zurück und
ließ seine Stellung völlig im Stiche . Wir be¬
setzten sie. An der Dardanellenfront schoffen
gestern morgen zwei feindliche Kriegsschiffe
unter dm Schutze von sieben Torpedobooten
ungefähr 90 Granaten auf einige unserer
Stellungen bei Ari Burnu und Sedd -ül -Bahr.
Sie erzielten keinerlei Wirkung und zogen sich
bald darauf nach Jmbros zurück. Zu Land
fand bloß ein schwacher Austausch von Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer statt . Unsere
anatolischen Batterien richteten ein erfolg¬

reiches Feuer auf den Feind . Am 24 . Mai er¬
schien ein englischer Kreuzer vor der kleinen
Stadt Moyleh an der Küste von Medina am
Roten Meer und ließ Flugzeuge über der
Stadt aufsteigen . Ein Flugzeug wurde durch
das Feuer unserer Soldaten und Freiwilligen
abgeschoffen und stürzte ins Meer . — An den
andern Fronten keinerlei Veränderung.

Die Württemberg « .
Stuttgart , 14. Juni . (W . T . Nichtamtl .)

Wie der „Staatsanzeiger " mitteilt , ist an
Seine Majestät den König folgendes Tele¬
gramm eingetroffen:

. „Eurer Majestät melde ich allerunter¬
tänigst , daß die 26. Division am 12. Juni

starke ruffische Stellungen eroberte . Sehr
gut unterstützt von Artillerie , stürmten Olga-
Grenadiere , Teile von Alt -Württemberg und
Pioniere mit großer Tapferkeit mehrere Hin-
derniffe und Erabenreihen und erbeuteten 300
Gefangene , 4 Maschinengewehre , 2 Minen¬

werfer . Eigene Verluste verhältnismäßig
nicht bedeutend , gez. Freiherr von Matter.

Französische Schlüffe aus uns« n Erfolgen
in Galizien.

Zürich, 14. Juni . (W . T . V . Nichtamtl .)
Laut einer Meldung der „Neuen Zürcher Nach¬
richten" aus Paris schreibt Senator Henry
Väranger im „Paris Midi " über die Kriegs¬
lage : Jetzt können die Deutschen mit allen
ihren schweren Geschützenaus Galizien zurück¬
kehren und wieder einmal versuchen, sich den
Weg nach Paris zu bahnen.

Die Not in Rußland.
Pet « sburg , 14. Juni . (W . T . B . Nicht¬

amtl .) „Rußkoje Slowo " meldet : Sieben Gou¬
vernements , darunter Kiew , Beffarabien und
Cherson , haben sich zu gemeinsamer Be¬
kämpfung der Lebensmittelnot vereinigt . Das
Gouvernement Snolensk berichtet von völ¬
ligem Zuckermangel . In Kostoroma sind die
Händler seit Einführung der Höchstpreise ganz
ohne Landeserzeugniffe.

Der Auszug aus Lemberg.
Wien . 14. Juni . (T . U.) Das Extrablatt

meldet über Kopenhagen : Aus Petersburg
wird die Verlegung der ruffischen Zivilver¬
waltung für Galizien von Lemberg nach Tar-
nopol gemeldet , infolge der Einbeziehung
Lembergs in das Grenzgebiet . Die Finanz¬
verwaltung wurde nach Dubne verlegt.

Die Erkrankung Nikolajewitschs.

Berli « , 15. Juni . Die „Basler Nachrich¬
ten " melden laut „Berliner Tagebl ." aus
Petersburg , daß der Generaliffimus Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch sich in Moskau be¬
finde . Ein neues Aerztekollegium fei einbe¬
rufen worden . Der ruffische Generalarzt der
Feldarmee erachte einen zweiten operativen
Eingriff für absolut notwendig . (Hoffentlich
gelingt die Operation so gut , wie miir wün¬
schen. D . R .)

Schwierigkeiten im englischen Ministerium.
Berlin , 15. Juni . Die Frage der Beschaf¬

fung der Heeresmunition ist nach einer Mel¬
dung der „Tägl . Rundschau" aus London in
ein akutes Stadium getreten . Lloyd George
fordert sofortige Anwerbung von Arbeitern
aus Amerika . Der Rücktritt der Arbeiterver-
teter aus dem Ministerium wird für unab¬
wendbar gehalten , wenn Lloyd George auf
seinen Forderungen besteht.

Verdächtige Brände.

Paris , 14. Juni . (W . T .' B . Nichtamtl .)
„Progrös " meldet aus Besannen : Die großen
Mühlen von Tarragnoz in Besan ôn , die von
der Militärverwaltung requiriert worden
waren , find durch Brand zerstört worden . Eine
Untersuchung über die Ursache des Brandes ist
eingeleitet worden . Die Mühlen sind auch im
Jahre 1870 abgebrannt.

Paris , 14. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .)
Das „Petit Journal " meldet aus Toulon : Im
Arsenal in Toulon ist ein Brand ausgebrochen,
der bald gelöscht wurde ; er soll nur geringen
Sachschaden angerichtet haben.

l>hm

Treue Kameradschaft.
Von A. Trinius.

(Schluß .)
Die meisten der Krieger sind in tiefen
laf verfallen. Nur da und dort flüstern

noch ein paar Stimmen oder ein einsamer
Tläumer blickt über das dunkel ruhende Land
und hebt dann die Augen zum gestirnten
Himmel, als wolle er ein Liebes in der Ferne
glützen. Albrecht Hillmann und Anton Lux

chgeschloßM̂^ am Rande einer ansteigenden Berglehne
lieten. wenige Schritte hinter ihnen in einen

14 1. LI Hschwald übergeht.
Cie können heute den Schlaf nicht recht
hen. Als rede aus dem Rauschen hinter

in den düsteren Kronen der Heimats-
toafo vernehmlich zu ihnen . Sie wiffen auch,
«er neue Morgen soll möglichst die Entschei-
^ng bringen. Hatte heute Abend der Haupt-
mann doch zu ihnen gerufen : „Kinder , schlaft

khttllillu us: Morgen geht 's auf 's Ganze !" Er
in seiner derben Art dazu gelacht . Da-

— - Mm stand aber doch der Ernst.
d- 'ft *ns  Thüringer Land flogen der bei-
M Gedanken. Eine kleine Pause war einge-
iitftL Wie seltsam und wunderbar doch so

ans Herz rühren kann, wenn heim-
nfcp En in seine Wipfel kommt und durch

Nachtstille spricht!
nnerivo » ,, -Weißt du noch,Albrecht, daß ich eines Tages

au! onfWipM." *utl0€  Eichhorn aus dem Neste holte?
'• - < m «« , e damals nicht gefehlt und ich wäre

Sknsai hatten Stamm hinunter geglitscht ."
't 2. Stock- „Grade in die Schürfe der kleinen
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[B. — Schürze der kleinen Anne-
' tÊ ^ urann ! Hahaha ! Die hielt dauernd

churzchen auf , immer in der Hoffnung,
-rrerchen könne vielelicht sonst daneben

ir die Kurz iTL+X Re  ^ atte  ' id>doch so darauf gefreut.
rrh 0  SWrcV 5  versprochen ? "®er Gefragte nickte.

”5 QS verspricht man nicht alles ? ! Und
Jm!« p % ? ° n doch das Wichtigste'

I ,an ^ iür ein paar Sekunden in Ein¬

en eT  plötzlich wie in einem
Entschluß den Kopf auf.

Albrecht !» Er tastet.
94, Bundes. Er tastete nach der Hand des

„So feierlich ? Was drückt dich denn ? "
„Du findest das richtige Wort ."
„Und ?"
„Nur noch wenige Stunden . . . dann gehts

ins Feuer . Wie es für uns ausläuft ? Heute
mir , morgen dir ! Ich bange nicht. Es war ein
schönes, junges Leben , was wir beide leben
durften . Daß ich dich fand . . . es hat mir die
Jugend noch heller gemacht."

„Mir und dir , Anton ! Und dazu unser wei¬
ter, grüner Wald !"

„Unser Wald . . . damals das Eichhörnchen . .
alles so merkwürdig . . ." Er drückte fester die
Hand des Jugendfreundes . „Ich habe es noch
keinem gesagt . . . selbst sie weiß nichts davon
_rein gar nichts - ich hatte ja nicht an
den Krieg gedacht . . . konnte ja warten . Siehst
du Albrecht : Es ist ja möglich , daß ich nicht
wieder heimkehre, daß ich morgen falle.

Kommst du dann in unser Dorf zurück. . . dann
sage der Annemarie , daß ich sie heiß geliebt
habe, daß ich mit dem Gedanken an sie in
die Schlacht gegangen bin . Versprich mir das ."

Zuckend löste sich die Hand Albrechts von
der des wartenden Freundes.

„Versprichst du's mir ?" klang es noch ein¬
mal.

„Die Annemarie ? Du ?" Die Stimme Al¬
brechts zitterte . „Die Annemarie ?"

Da wandte Anton fein Gesicht dicht vor
das des Kameraden.

„Warum fragst du immer wieder so selt¬
sam?"

„Anton !" Schmerzlich kam die Erwiderung.
„Weil auch ich im stillen das Bild des Mäd¬
chens im Herzen trug . . . auch ich habe es bis
heute nicht gestanden . . . zu niemand habe
ich's gesagt . Nun hast du mir ein Geheim¬
nis genommen ."

Eine schwere Pause trat ein . Fast hätte
man durch die weite , dunkle Stille das Klopfen
beider Herzen hören müffen . Dann brach An¬
ton das lastende Schweigen . Tief atmete er.
Er ergriff auf 's neue die Hand desKameraden.

„Albrecht ! Wir waren Freunde , wir wollen
es auch fürder bleiben . Wir wiffen nicht, was

uns beschieden ist. Falle ich, so bleibt mein Ge¬
heimnis bei dir . Dann werde du glücklich.
Und sollten wir beide nach dem Kriege wie¬
der heimkommen , dann mag sie selbst entschei¬
den. Jst 's so recht?"

Ein warmer , fester Händedruck lohnte seine
Worte.

Hinter ihnen ging ein feierliches Rauschen
durch die Bäume , als spräche der Hochwald
seinen Segen über den Bund der Treue.

Sie sprachen nicht mehr . Bald hatte der
Schlaf sie in seine Arme genommen . —

Die Trommeln wirbeln , dieHörner rufen
zum Streite . Vorwärts , vorwärts ! Geschloffen
rücken die deutschen Kolonnen gegen denFeind,
um dann mit weithin dröhnendem , germani¬
schen Hurra sich todesmutig in den heranwo¬
genden Kampf zu stürzen.

Albrecht und Anton schauen sich noch einmal
Aug ' in Auge an . Sie drücken sich fest die
Hände . Etwas Großes , Heiliges loht um ihre
erglühten Gesichter.

„Mit Gott !" ringt es sich gemeinsam aus
ihrem Munde.

Dann nimmt sie das tobende Kampfge¬
tümmel auf . —

Mariengarn , die seidenen Haare der Mut¬
ter Gottes , segeln durch die blaue Herbstluft,
bis in alle Tiefen der weiten Landschaft geht
es wie ein göttliches Leuchten. In den Eber¬
eschen zu Seiten der vom Gebirge niederfüh¬
renden Waldstraße glühen gleich Korallen die
roten Veerenbüschel . Kreuzschnäbel balgen sich
um glänzendbraune Tannenzapfer . Auf den
Feldern dampfen die ersten Kartoffelfeuer.
Aus seinem Walde kehrt der alte Förster Hill¬
mann wieder heim . Heute eher denn sonst.
Irgend etwas Unbestimmtes , Drängendes , La¬
stendes , über das er sich keine Rechenschaft zu
geben vermag , hat ihn seinen Waldrundgang
abbrechen laffen . So nähert er sich dem Dorfe.

Vielleicht ruft ihn eine Feldpostkarte des
Jungen heim , der seit über eine Woche nichts
mehr von sich hören ließ . Es ist ja diesmal
anders als vor vierzig Jahren . Die Zeitungen
haben es ja oft genug geschrieben, daß man
daheim Geduld üben möge . War es damals

bereits etwas Gewaltiges , jetzt loht Welten¬
brand . Jetzt handelt man schweigend. Aber
dahinter steht auch Sieg auf Sieg.

Der Alte ist in die Dorfstraße eingebogen.
Dort , wo zwei Linden vor dem Hause Wache
halten , da wohnt derSchultheiß . Soeben treten
ein paar Männer aus dessen Garten . Jetzt
sind sie heran und gehen grüßend an dem För¬
ster vorüber . Aber was lag in ihren Blicken?
Etwas wie Scheu, fast wie Mitleid ? !

Er sieht im Vorgarten den alten Freund
stehen. Er hält in der Hand ein Stück Pa¬
pier . Er lehnt gegen die Gartenplanke und
regt sich nicht. Sonderbar!

„Lux ! He, Lux ! Na , wieder 'was Neues ."
Da wendet sich der Schultheiß um. Sein

Gesicht ist blaß . Ein Zittern überläust seine
hohe Gestalt . Er will dem Förster entgegen¬
gehen . Doch er taumelt und hält sich an der
Tür fest. Nun ist Hillmann heran.

„Aber , Lux ?" Er blickte in deffen Auge
und etwas wie eine wehe Erkenntnis packt ihn
jählings.

Jetzt hat der Schultheiß seine Hand er¬
griffen . Es würgt ihn am Halse . Dann stößt
er bebend hervor:

„Sie hielten zusammen , schon als Kinder
. . . sie haben es bis zuletzt getan . Hillmann . . .
bis in ihren Heldentod !"

Ein leiser Aufschrei kommt aus der Brust
des Försters . Seine Blicke irren in die Weite
und bleiben endlich an den Bergen im Westen
haften.

„Beide vereint ?"
„Ja , unsere Jungen . . . und in Ehren für 's

Vaterland !"
Hand in Hand stehen die Alten und wür¬

gen den ersten, grimmen Schmerz nieder.
Dann spricht mit feuchten Augen der

Förster:
„Tapfer bleiben , Lux , tapfer ! Den Stolz

nehmen wir mit ins Grab ! Und als Erbteil
müffen wir beiden Alten nun noch fester in
Freundschaft zusammen halten ! Schöner kön¬
nen wir die treue Kameradschaft unserer
Jungen nicht vor der Welt ehren . —
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Prämie für Flieger.

Ded MaKn" beachtet: Der M^ i^ lrat vM

Francs zu bezahlen.
Der Seekrieg.

» ^ i a lW T. B. Nichtamtl.)

^SSSfews
tsf$  ffsSSÄ * « *«■
Besatzung ist gerettet.

Milfordhaven dre Besatzungen
v° mpftrs «Crown of 2 ^ . einem

LMKKLSL a ----- »»
versenkt worden waren.

Rotterdam . 14 . Juni . (W B . NichtanttU
Dpm Rotterdamschen Courant zufolge ist der
^nter Rotterdam", von der Holland-Ame-
rika -Linie ',' von New -York nach Rotterdam un¬
terwegs , in Dover aufgehalten worden.

m„J a u -xuni . (W. T. B. Nichtamtl.)
De? „Temps"' meldet aus Lissabon: Ein eng-

Kreurer kaperte ern Handelsschiff, oa

Das Schiff gehörte einem deutschen Handels
hause in Lissabon . .

Der Krieg gegen Italien
« - . sin 15 Juni . Ueber die Kämpfe amBerlin, io . „ q. « auö  Aurrch

für Wanderer zwar gesperrt , doch Uetz ^

EfessÄvt,;

St rin Säe . ffil« ®t « * ° >«
Svrachenspitze vorder auf

cnraÄÄ
werfern.

Französische Lehrmeister
Berlin , 15 . Jnni . (SB. ® .) 3 # ™« ° “ “

launusbote " » ad Homburg v. d. Höhe

Die griechischen Wahlen . ! auch

Berlin . 15. Juni . Zu den griechischen
Kammerwahlen läßt sich der „Verl . Loka z.
au Athen melden : Soeben wird von der -
gierung bekannt gegeben . daß nach den r^ ctz
eingelaufenen Mitteilungen für die Regierung
von 314 Plätzen der Kammer bereits Ibb ge¬
sichert und der Wahlsieg der Regrerung dem¬
nach vollständig gesichert sei . Es wrrd er-

2uni

rrux ^ ioi IE5 uiuu c*- , »Wie bergen wir in diesem Jahre den

wartet daß di/Zahl ^ er gewonnenen Regie - Erntesegen . wenn er glücklich zur R -ife ge-ü LTÜllt ö drehen ist ? Der Kriegswirtschlrungssitze sich noch steigert.

aucy Kunsthonig und Honigpuloer , sowie
die Ausfuhr und Durchfuhr von Stahlmag¬
neten aller Art ' von Geflechten aus Eisen-
und Stahldraht und von Maschinen zur
Herstellung von Drahtgeflechten verboten
wird . Aufgehoben wird das Verbot der
Ausfuhr und Durchfuhr von Röhrenform¬
stücken.

Dorausstchlttche Wistreruna
Mittwoch . 16 . Juni.

Ziemlich heiter , trocken,

' «bealit Wiesbaden wurde sind bis zu 100 und mehr Landwirte ernge-
ur den Regrerungsb ^ Julius  zogen , und wenn auch seitens der Militär-

u . a . Herr Hofspeng ae ri)ählt behörden Beurlaubungen der Landwirte zur
S che n d e r l e , n von hier 8 d • Erntezeit stattfinden werden, so wird doch ein

* Unser neuer Roman . Wir beginnen unbeträchtlicher Bedarf an Erntear-
morgen mit dem Abdruck von ^ beitern entstehen , der auch durch die Heran-

„Die Liebe der drei Kirchletu " ziehung von Kriegsgefangenen nicht voll ge-
von E . Stieler -Marshall  deckt werden kann . Zweifellos werden sich

einem Roman aus des Lebens Sommer - au(^ -n ^esem Jahre wieder viele freiwillige
und Sonnentagen . Mit köstlicher Wahrheit HAfgkräfte zur Mitarbeit bereit erklären,
und Innigkeit schildert ». ie Autorin dann , uni)  das erhebende Bild , das sich vor der letzt-
wie Profesior Kirchlein mit seinem mutter - jäljngett Ernte in der Bereitschaft vieler Kin-
losen Zwillingspärchen unter der Obhut j :1>et jUt H l̂fe zeigte, , wird sich sicher in diesem
eines alten Hausjuwels trotz aller Sorgen ejjtrfjrg wiederholen . Es wird niemanden ge-
sein seliges Leben lebt . Er ist kein Buch - ^en, der die Opferwilligkeit der städtischen Ju-
gelehrter und keine verstaubte Perrucke , geni)  vollsten Umfange anerkennt , und
Seine Studierstube ist der lebendige Wald , j,ej ^ ei  Einbringung der Ernte deren
seine Bibliothek Allmutter Natur und Ju - Beschäftigung nur in stark beschränktem Um-
gend ist in ihm , jung blieb er mit den fange  möglich sein . Es wäre insonderheit
Seinen . . Und so wacht mit dem Früh - Verfehlt , wähl - und planlos einen Strom von
ling eine letzte , ernste Liebe in seinem Her - Kindern aus der Großstadt aufs Land hinaus
zen auf die wundervolle Blume in seines ^ leiten . Man könnte da mehr Schaden als
Lebens Hochsommer , neben der wie ein her - Nutzen stiften . Die Landarbeit ist ja nicht so
ter -lieblicher Frühlingstrauß die erste selige einfach und so leicht , daß sie von jedermann
Jugendschwärmerei der Kinder steht . ' - ohne Weiteres verrichtet werden kann . Vor
Der Roman ist voll einer fast unnachahmlich Em afcer erfordert sie tüchtige Kraft und
onnigen Innigkeit und Wärme , auf einen Ausdauer . Diese Ausdauer will durch längere
östlichen Eoldton gestimmt , ein sommerlich Gewöhnung erworben sein . Wer sie nicht be-
onniges Glühen ist darin , daß alle unsere ^ wird bereits nach einer Arbeitsleistung

Leser gewiß herzliche Freude an dem Werke ^on ein paar Stunden am Ende seiner Kräfte
!wben werden . sein . Ein Versuch wird fast stets lehren , daß

^ « Ubr ein an landwirtschaftliche Arbeiten gewohnter
* Vom Kurhaus He gjj \  kräftiger Landjunge von 13 Jahren auf dem

pricht uit Spielsaal He ^ .s'nteckniicken - Acker mehr , sorgfältiger und bester schafft, als
che n f e l d e r , Direktor P 9 unl)  ein junger Mann von annähernd 20 Jahren
Lehranstalt Frredberg , u » 8 aus der Stadt ohne Erfahrung in solcher Ar-
Technik " . Der Ertrag rst i . > beit . Namentlich stellt die andauernde ange-
erer Einttchtungen sur 8 strengte Arbeit im heißen Sonnenbrände große

bestimmt , der Erntrrtt lost -PI8 - Anforderungen an dieWiderstandekraft dessen,
F.  L .Frankfurter Viehmarkt . Den Höhe- solche Arbeit nicht gewohnt ist . Es würde

vunkt für Fleischpreise scheinen wir wirklich deshalb völlig verfehlt fein , 11—13jährige
rm 31. Mai mit 155—160 Pfg . pro Pfund Jungen aus der Stadt zur Hilfeleistung bei der
Schlachtgewicht für Schweine erreicht zu haben , Erntearbeit aufs Land hinausschicken zu
denn seitdem zeigen die amtlichen Rotie - wollen . Wohl geeignet dazu aber dürften sein
rüngen einen bedeutende n ^Rückgang| 15 —18jährige Jünglinge , die in jahrelanger

dichen ist ? Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß
beim Rhein -Mainischen Verband für Volks¬
bildung schreibt uns : Eine bedeutsame Frage!
Von den Landwirten , die bisher unsere Felder
bestellt und bearbeitet haben , ist ein großer
Teil dem Rufe zur Verteidigung des Vater¬
landes gefolgt . In einzelnen größeren Dörfern

otcuuiu ) ycucv , uuMH , keine wesent
Temperaturveränderung , nordöstlich ! 'Min

Die „Vergessenen im Felde.«
Wir erhalten folgende beachtenswert»

schrift:
Schon wiederholt ist in den Tageszeit,,

darauf hingewiesen , daß es trotz der sy
enhaft ins Feld gehenden Postsenduenyast ins tfeio geyenven -po,i,endunge»
den Truppenteilen bedauerlicherweise
manchen wackeren Kämpfer gibt , dem nie ^
fast nie die Freude zuteil wird , eine für
persönlich bestimmte Gabe , einen persönl
Grub aus der Heimat zu erhalten. Und,

Landwehr -Bataillone . Attillerie -Abteilu^ ,
Kavallerie -Regimenter usw . geschrieben ^
um Adresten solcher „Vergessenen " —
Wie sehr das Bestreben , hier Abhilfe zu Ijgi
fen am Platze war , das konnten.sen am Wut,  vu-
noch einer Bestätigung bedurfte d,e Slnta^
i ehren , mit denen vielfach die iromnnlntz^
oder Adjutanten die Einsendung der eib^
. ... . . .. ... ~ 3.

Vryan.
«Ort 14 . Juni . ( W . T . B . Nichtamtl .)

Erklärung ^ erMntticht .̂ in Tet er

*u 5 *S£

oürde.

Washington . 14. Juni . (W . T B . Rrchb
1 In einem Apell an dre Deutsch-Amerr-

L !S : ES . st natürlich , daß i» dE
Konflikt zwischen eurem Vaterlande und an-
leren europäischen Nationen euer Sympathien
STsrite « S tSetmltslanbs (tab , b«
venkt euch niemand ; wenn das nicht so wäre,
würde man euch tadeln.

eil. ycciyuc*. uuj)u uvti
rungen einen bedeutende  n R ü ckg a n g 115 —s 8jährige Jünglinge , die in jahrelanger
derselben . Zahlte man noch im Mai für voll - Zugehörigkeit zu Pfadfindern , Wandervo-
fleischige Schweine von 80—150 Kilo 155—160 ^  Turn - und dergl . Vereinigungen sich abge-
Pfg . für das Pfund , so waren es in der Vor - härtet haben gegen Regen und Wind , gegen
woche nur 154— 158 Pfg . und gar nur 150— Frost und Hitze, gegen körperliche Anstren-
155 Pfg . Aber nicht nur die Preise für  gongen von längerer Dauer , die auf **—155 Pfg Aber nichtnurdiePreisefur  gungen von längerer Dauer , die auf ihren
Schweine fallen,  sondern auch die der Wanderfahrten allerlei Dinge praktisch und
anderen Vi ehg attun gen ganz er-  kräftig anzugreifen gelernt haben . Wenn eine
he blich . Rur Schafe hielten die vorwöchent - Schar solcher Jünglinge möglichst unter Füh-

r-mNa nrm 160 —120 Pfg . Ochsen, welche runa und Anleitung eines Mannes der selbst
„ UUJUl UIUU, o

Xidic Höhe von 160 —120 Pfg . Ochsen, welche rung und Anleitung eines Mannes der selbst
vergangene Woche noch um 2—10 Pfg . gestie - die Landarbeit kennt und vor allem selbst
gen zeigten heute ein Fallen von 6—7 Pfg . tapfere Hand mitanlegt , zur Erntezeit i
*■ * $)xe elfte I mitrSß Trt^rtttn+n Ro fc
ten sich 12—13 Pfg

gen zeigten v^^ te o -ltten uu » u— • -Kl»- 1 tvpsere yuno mtiantegt , zut vtiuteseit IN ein
vro Pfund . Die erste Qualität Bullen erlaub - Dorf hineingelegt würde , so könnte sie segens-
ten sich 12_ 13 Pfg . zu steigen und ' fallen reiche Arbeit leisten , namentlich auch in der
heute wieder um 7— 11 Pfg -, die zweite Qua - Unterstützung von Frauen ländlicher Besitzer,

.wrfTeHrfliae iünaere machten einen die ihren Gatten und Knecht beim Heere stehen
eure tiueusl um (— rr JPTB-, Ule  ttntetnuyung von tytuueu tuuutiuret
lität vollfleischige jüngere machten einen die ihren Gatten und Knecht beim Heere stehen

Sprung in die Höhe von 12—13 Pfg ., heute haben . Erhöht würde der Wert ihrer Hilfe
. vvuxteu uius JYiivufi , vum

Sprung in die Hohe von xz—to ^n»., , i,uven . Erhöht würde der Wert ihrer Hilfe
fallen sie um 8—13 Pfg . sodaß auch hier „nur " noch, wenn sie möglichst wenig Anforderungen
97—105  Pfg . gezahlt wurde . Kühe, welche bezüglich ihrer Unterbringung und Verpfle-
bw zu 16 Pfg . mehr in die Höhe schnellten , gung stellen , vielleicht ihr Esten sich selbst be¬
gingen fast auf den alten Preis zurück. Voll - reiten würden , worin sie ja mehr oder weni-

Cincinnati , 14. 3 nni . (ffi . T B . Nicht-
ntl ) Meld des Reuterschen Bur . Hier ist der
eursche Heinz Hardenberg verhaftet worden
ie man glaubt , im Zusammenhang mit den
mischen Erklärungen über die Bewaffnung
er „Lusitania " .

LGUeu liuj um ck7— ‘̂ ''u—7 >» 7 I
vorige Woche sie nicht unter 100—111 Pfg . zu in der Ernte 1914 die städtische Hilfe abge-
haben waren . Auch die übrigen zwei Quali - >ubnt . weil sie befürchteten , der Gast aus , der

Rückkehr deutscher Zivilgefangener.
-t - ckh- lm . 14 . Juni . (W . " Nichi - m«
stern trafen hier auf der Durchreise nach
utschland gegen 200 aus Rußland aus dem
ifangenenlager in Wologda kommend
ätsche Zivilgefange ein . Der hiesige deutsche
lfsverein nahm sich der Flüchltnge an , die
r Hälfte aus Frauen und Kindern be-
mden.

reiten würden , worin sie ja mehr oder weni¬
ger erfahren sind . Wenn sie im Bauernhause

ul vei vuuu : uie uvyc-

ntttieti uiuiut . _ _aDxtyeu au.ci , lehnt , weil sie befürchteten , der Gast aus , der
täten waren von 6— 10 Pfg . gestiegen und fie - Stadt könne Ansprüche erheben , und dadurch
len heute um 4—9 Pfg . Kälber II. Qualität j dix Arbeit mehr hindern als fördern.

Listen begleiten . Da hieß es
Schreiben eines Kompanie -Chefs . »
Anregung habe ich mit Freuden begrüß 2
mit gewinnen Sie sich viele dankbare w.
So mancher arme Soldat steht traurig^
wenn die Feldpost andere so reich bedenh^
ihm nie etwas aus der Heimat bringt .̂
den auch bei der Verteilung allgemeine.^
besgaben Bedürftige besonders berück,uhA
ist das doch kein rechter Ersatz . „Viel m
freut es den Mann , von einer bestimmten
sönlichkeit eine kleine Gabe oder einen,
zu bekommen . Ersieht er doch hieran;,
auch jemand für ihn sorgt und seiner gede

Weit über das erwartete hinaus ging
Zahl der von den Truppenteilen der fc
korps angegebenen Adresten . Beträgt ft
bis jetzt schon mehr als 17iw . Und wen«
Liften nähere Angaben beigefügt sind, |
es bei den jüngeren Leuten oft
oder „hat keine Angehörigen " und bei ben
teren „Familienvater , 5, 6 oder mehr
auch wohl „Frau krank , Kinder rn st
Pflege " . Da ist es wohl am Platze,

Vergestenen " zu gedenken . Die SM
nun so gehandhabt , daß nach
Listen das ganze in den Kasteler ZeM
bekannt gemacht und gebeten wurde , W
„Vergestenen " anzunehmen . Die AdreW
ten verteilt werden , und wer eine soll
mehrere würde , sollte fortdauernd deW
senden von Zeit zu Zeit , etwa drei - bi^
mal im Monat kleine Gaben und Em
den , ihn auch nach seinen besonderen W_
oder Bedürfnisten fragen , überhauptk
Briefwechsel mit ihm anknüpfen . So
nahm unsere Bevölkerung hier und ar.
die Sache auf , daß alle Adresten immer
verteilt und dem Verlangen nach solS
gar nicht gleich entsprochen werden komi
kann . Und mit welcher Dankbarkeit
wackeren Feldgrauen dies aufnehmen,
Erfrischung es ihnen bringt , das lasten^
oanz prächtigen Antwortbrrefe erkenne«
ihrerseits für die Geber wieder eine Si
der Freude sind . Als besonders wünsch
sind von den Truppenteilen in ihren »
schreiben folgendeSachen angegeben :b«
Hosenträger , ei« Taschentuch , emj
Taschenmester , Handspiegelchen .Bleistift.
papier , Feldpostkatten , Seife Stear » ck
garren und Zigaretten . Tabak BrotaB
iFett , Honig , Marmelade ) , Wurst . Sch-«
Durstpastillen , Zeitungen und Sonstig
Lesen.

Albanien.
Paris , 14. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .)

n  Petit Parisien " meldet aus Rom . Man
fährt , daß sich der Führer der albanischen
usgandsbewegung , Musta Effendt zum Pra-
,enten der Republik Albanien hat ausrufen
isten.

Sofia , 14. Juni (W . T . B Nichtamtl .)
ingetroffene Nachrichten besagen , daß

vischen Serbien und Montenegro in letzter
eit größere Meinungsverschiedenhetten we-
tn  Albanien ausgebrochen sind. Wie behaup-
:t wird , soll es sogar zu Zusammenstößen ge
immen sein . Endlich sollen auch die Monte-
egriner gedroht haben , sich den Albanern an-
aschließen , falls die Serben gegen Skutari
iehen.

ycu « um - „ - - die Arbeit mehr hindern als fördern.

zeigten heute 128 —137 Pfg^weniger 3tn  höchsten Maße verfehlt würde die von
gangene Woche . Der s^ r bedeutenoe -ans ^ manchen Seiten empfohlene Verlegung der

•Cbt ^SrrU Auf dem Wies-  Sommerferienzeit der großstädtischen Schulen
und Schweine geräumt Aus ^dem Xvies ^ ^ ^it sein . Wer auf dem Lande
b ? de ne r Marktwurden ch bem  groß geworden ist , weiß , wie sehr ohnehin oft
schnittttch um 5 Pfg . billig  f bie  Landbewohner unter dem zahlreichen
Frankfurter Markt gehandelt . Besuch naher Verwandten aus der Großstadt

Anfragen über Vermißte . Das inter - ^ ben  Sommerferien außerhalb der eigent¬
nationale Komitee vom Roten Kreuz m j^ en  Erntezeit seufzen . Daß die Großstadt-
Genf bittet dringend , sämtliche nach ver - 1^ guen auf dem Lande die Wirtschaft führen
mißten Kriegern Anfragende , ihre Gesuche bic  Landfrau für die Feldarbeit frei
nicht zugleich an das Rote Kreuz in Parts ^ ^cĥ n können , kann nur jemand behaupten,
und nach Genf zu richten , was vollständig bei Me  Verhältnisse nicht aus eigener Anschau¬
zwecklos ist , sondern bloß an die eine oder ^ kennt . Einen großen Ten oer Arbeitskraft
andere Auskunftsstelle zu richten . Beide ste- öet  g tau aUf bem  Lande beansprucht während
hen in fortwährender Beziehungen . Wieder - 1 ganzen Tages die Versorgung des Viehes.
Holungen der Anfragen sind unnötig und
s»br -teitraubend da sämtliche Gesuche bis > mürs» r»tn wenn tunai1H 0 _ «x. rttTor»tmpTrr»near jcuiuuucwv , . . . /
j»ur vollständigen Erledigung aller einzelnen
Fälle in Zettelform in einer Kartothek auf¬
bewahrt werden.

* Aus- und Durchfuhrverbot. Der „Reichs-
iger « veröffentlicht eine Bekanntmachung

nach der die Ausfuhr von Südfrüchten . Ge¬
würzen von Getränken aus Fruchtsäften.

oer
mit
Fälsl
Mar
The«
Friel

jsciiuiuiu -f . . - —' -i
Gruß aus der Heimat zu erhalten . ^
wurde angeregt , man möchte sich dieser
gessenen im Felde ", die keine oder nur
arme Angehörige daheim haben . anehIH
Das ist ja auch vielfach geschehen. Eine gini um 4‘
liche Abhilfe hat man in Kastel für ?
Bezirk angehörenden Korps in Angriff 8etJ g ” .
men und zwar , wie glerch bemerkt werden stk *
mit bestem Erfolg . Man hat an die 0e-fi .4
denen diese Korps bildenden Truppenteils s
alle Jnfanterie -pp .-Bataillone , Reserve-

Von Vorteil würde es sein , wenn junge
Mädchen , die auf dem Lande und in ländlicher
Arbeit aufgewachsen sind und sich noch nicht
zu lange in der Großstadt aufgehalten haben,
in möglichst großer Zahl in diesem Sommer
aufs Land zurückkehren würden . Vielleicht
könnte man ihnen diesen oder jenen Vorteil
gewähren , um sie dazu zu veranlassen . Jeden-
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Sollte man in unserer Stadt Bad!
und dem ganzen Obertaunuskrers , M°n
allen anderen Bezirken unseres IrebenW
landes , nicht ebenso freudigen Serzeiv
sein .in gleicher Weise dafür Sorge M
daß es keine „Vergestenen rm FeU^
aibt ^ Der Vaterländische Frauenverai
eine derartige Auskunftsstelle hier «
und wer Adresten solcher braven
haben will , der wende sich schrrftl -ch o^
phonisch an die Vorsitzende Frau N. v n
Katser-Frredrich-Promenade Ola,
Nr . 90.
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würzen , von Getränken aus ^ rucyiiairen , >s^is2 ' märe eine Beurlaubung seitens der

Aus der Umgebung.
x6 . Offenbacha. M., 14. ^"tti.

schiedene Gemeinden des dicsseiNge
haben im Hinblick auf die infolge der ^
heit zu befürchtende Futternot E
Gras aus dem Walde an bedürftig-
Halter unentgeltlich adzugeben.

FC . Wiesbaden , 14 . Juni V-u
in der Affaire des Sekretärs a
Königlichen Theater Fries,
Urkunden und Wechselfälschungen
suchungshaft genommen,Zeugenver -_ itnipi-suchungsrrchter

Quelle erfahren
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^kebrUch ^ Mtgliedern der Konig-
«* ‘ÖD'S unb Fries absolut nicht de.
li^ " ^ ries hat kurzer Hand die Namen
^ ^ Rübnenmitglieder auf den Wechseln,
cet. ® c„ er manipulierte , gefälscht . Diese
-n-t dene" ben  betrag von 60000
Fals ^ u ß* ' Die Kasse des Königlichen
^ters wird von den Manipulationendes

Frî nicht̂betroffen.
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Tages-Neuigkeiten.
«,dbeben in Süddeutschland . Stuttgart,

, MTB . Nichtamtlich ) . Die Erd-
u ^ „rte Hohenheim teilt mit : Nach län-

** Ä ° -° b - b-nh - - d auf
Schwäbischen Alb wieder etwas bemerk-

Jfi . eracht Ein ziemlich starker Erdstoß,
l7 feiern Gebiete herrührend , wurde gestern
« ^ mittag von den hiesigen Instrumenten
^ 3 Uhr 15 Minuten 31 Sekunden auf-
" "!-i^>net Der Stärkegrad betrug nach der
LebMewalli -Skala 2 bis 3 . 3 Uhr 30
Minuten nachmittags folgte ein schwacher
«achstotz aus demselben Herd.

Schwerer Wolkenbruch. München,  14.
-r«ni Ein schwerer Wolkenbruch hat die
^kannte Ortschaft Oderammergau heimge-
l«Lt Das kleine Flüßchen Leine , das in
nie Ammer fließt , wurde zu einem reißen,
tzen Strom und setzte die meisten Häuser
unter Master.

Ein Sittlichkeitsverbrechen . Berlin,  14-
-luni (WTB . Nichtamtlich ) . Heute Vormit-
taa gegen 10 '/, Uhr wurde an der oberen
Schleuse vor dem Erun stück Schleusenufer6
E der Spree die Leiche eines 10 bis 13jäh-
riaen Mädchens geländet , die in einem
Pappkarton verpackt war . Allem Anschein
«ach » egt ein Verbrechen vor.

Berlin,  14 . Juni . (Privattelegramm,
gti Bln .) Die Ermittelungen über den
Leichenfund haben ergeben , daß es sich um
tzie achtjährige Else Ley aus der Stralauer
Me handelt . Die Untersuchung stellte fest,
Lahdas Mädchen vergewaltigt und erdrosselt
nsorden ist Für zweckdienliche Nachrichten
mr Aufklärung der Tat und der Ermitte¬
lung des Verbrechers hat das Polizeipräsi¬
dium eine Belohnung von 3000 Mark aus-
gesetzt.

Ein Schloß niedergebrannt . London.
14. Zuni . (WTB . Nichtamtlich ) . Meldung
des Rmterschen Bureaus : Dunrobin -Castle,
die schottische Besitzung des Herzogs von
Southerland . ist vollständig niedergebrannt.
Die in dem Schloß untergebrachten Verwun¬
deten sowie die kostbaren Gemälde konnten
gerettet werden.  _

Geschäftliche Mitteilungen.
Easverwendung und Hygiene.

Immer häufiger dringen die Nachrichten
von schweren Infektionskrankheiten zu uns,
die Heer und Volk in Serbien und auch in
Rußland heimsuchen. Erfreulicherweise sind in
Deutschland derartige Epidemien nicht aufge¬
treten. Man wird umsomehr jetzt die Be¬
strebungen deutscher Aerzte würdigen , die schon
in Fliedenszeiten den Grund legten für die im
Kriege doppelt wichtigen , umfangreichen hygi¬
enischen Maßnahmen . Der letzte Grund für
das Fernbleiben dieser Epidemien ist die große
Sauberkeit, wie sie in Krankenhäusern und
Lazaretten geübt wird.

Aber allgemein kann man jetzt das bekannte
Wort, wonach die Seife ein Kulturinaßstab ist,
weiter dahin ausdehnen , daß die Sauber¬
keit eines Volkes ein Maßstab ist
für den Hochstand seiner hygienischen Ver-
hältniffe. Hierin sind aber , so erfreulich das
Bild des Gesundheitszustandes unseres Volkes
sich bisher gestaltet , doch noch Fortschritte mög¬
lich und daher nötig ; unwidersprochen ist
neuerdings gesagt worden : auch der Gasver¬
brauch ist ein Kulturmaßstab , denn der Gas¬
verbrauch beseitigt den Schmutz der Kohlen
und des Petroleums aus den Häusern , ent¬
astet die Hausfrau von vielen unsauberen
Arbeiten und macht es also den Haushal-
bsngen, die Gas verbrauchen , leichter , den
Wien Stand von Reinheit und Sauberkeit
bei sich dauernd zu erhalten.

I der Gasverbrauch jetzt auch in den
breitesten Bevölkerungsschichten ungemein

zunimmt, kann also als ein weiteres Zei-
Wstr das Steigen der Lebenshaltung in
S*eMheitlicher Beziehung begrüßt werden.
ai,ck̂ ^ *teile beim Gasverbrauch sind aber

So bedeutet es für jede Hausfrau
1* ® m Sommer eine große Erleichterung , mit
ko-b ^ . chen; einmal deshalb , weil der Eas-

unnötige Hitze erzeugt , wie dies
^L ^ hlenherd tut , und ferner , weil das

btrn  r* ni3 auĉ mitunter gesundheitsschädliche
^ «ilschaffen von Feuerungsmaterial fort-
«tr; , Sierp kommt , daß der Gasherd stets

su »" mt ist und aus diesem Grunde schon
"e Anschaffung empfehlenswert; denn, da

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 15 Juni 1615

niit dem Brot gespart werden muß , tritt an
seine Stelle jetzt öfter die Suppe oder ein an¬
deres schnell herzustellendes Gericht . Auch
wenn jemand im Hause krank ist, hat sich der
Gskocher schon oft bewährt.

Kurz sei darauf noch hingewiesen , daß durch
den Verbrauch von Gas Nebenerzeugnisse der
Gasherstellung gewonnen werden , die für un¬
sere Kriegsführung von großer Wichtigkeit
sind. So wird das gewonnene Ammoniak zur
Düngung , an Stelle des fehlenden Chilesal¬
peters , mit gleichem Erfolg angewendet ; und
die Teeröle sind nötig als Betriebsstoff für
die Marinefahrzeuge . Man kann also mit
Recht sagen : jeder , der Gas verbraucht trägt
auch zum Wohle des Vaterlandes bei .'

Gericht.
Straßburg (Elf ) , 14 . Juni . (W . T.

B . Nichtamtlich .) Die „ St -aßdurger Post«
meldet aus Schirmeck : Durch Urteil vom 23.
April d. Js . wurde der 1850 in Sulzbach
im Münstertal , Kreis Kalmar , geborene
Kaufmann Theodor Wagner , zuletzt wohn¬
haft in Straßburg , wegen Kriegsverrat rechts¬
kräftig zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt . Wagner hat
am 16 . August 1914 in Wisch einer fran¬
zösischen Reiterpatrouille mit einem weißen
Tuche Zeichen gegeben.

Theater . Kunst u. Wissenschaft.
Güttingen,  14 . Juni . Hier ist der

ordentliche Profesior der Physik und Direktor
des Physikalischen Instituts an der hiesigen
Universität Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Eduard
R i e cke im Alter von 70 Jahren gestorben.

Literatur.
Arena . Ein neues Heft ist erschienen.

Es trägt die Ziffer 11 . Ist diese Oktav-
Ausgabe von Ueber Land und Meer (Deutsche
Verlags -Anstalt , Stuttgart ) auch nur eine
Monatsschrift , so ist sie doch vielen ein lieber
treuer Freund geworden , auf den man ruhig
warten , auf den man sich verlassen kann.
Arena will nichts mit den wöchentlich er¬
scheinenden Zeitschriften zu tun haben ; die
blättert man nach den mehr oder weniger
intereffanten Bildern durch , legt sie beiseite
und vergißt sie, weil nur selten eine per¬
sönliche Note darin klingt . Anders verhält
es sich mit Arena . Sie birgt in sich vom
Besten das Beste , Text und Bilder sind mit
gleicher Liebe ausgewählt , und da auch das
Kleid einfach und schmuck ist , darf sie sich
sehen lasten , wo es auch immer fei . Wer
sich die wichtigsten Dokumente dieses Welt¬
krieges aufbewahren will , der möge zur Arena
greifen , die wir mit einer ständigen Kriegs-
ausstellung vergleichen möchten , in der eine
vornehme Stimme als Sprecher amtiert . Die
fortlaufende Kriegschronik ist ein Kabinett¬
stück gewiffenhafter Geschichtsschreibung.

Gold 'ne Saat.
Lang tobt der Krieg ! Und Englands Schwur
Alldeutschland zu zerschmettern,
vernichten deutschen Herd und Flur
Gelang noch nicht den vettern.

Ihr plan , zwar teuflisch ausgedacht,
lvird niinmermehr gelingen.
Uns sollte — so war 's ausgemacht —
Der Hunger niederringen. —

Mir fehlt das Wort um meinem Haß
Gehörig Luft zu machen,
Und seh' voll Gift und Zorn euch blaß,
Ihr geldsackgier'gen Drachen . —

Seht , unser Land so fruchtbeschwert
Reift unter Gottes Segen.
Er hat noch immer uns ernährt;
Gelohnt der Deutschen Regen . —

Der Landmann, hoffnungsfrohen Blicks
Durchschreitet sein Gelände;
wohin er schaut, zuviel des Glücks,
Ein Segen ohne Ende . —

Gar üppig steht das Korn im Feld.
Gott will damit uns zeigen,
Daß wir uns einer Krämerwelt
Nicht hungernd sollen beugen.

Gott will es nicht! Der Deutschen Kraft
Läßt niemals er zerrütten!
Ich seh auch noch, wie er sie straft
Die frommen Mörderbriten!
_ Paul Grützner.

Vermischte politische Nachrichten
Berlin,  14 . Juni . (WTB . Richtamtl .)

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ver¬
leihung des Eichenlaubes zu dem Orden pour
le merite an den Generalobersten von Ma¬
ckensen, Oberbefehlshaber der 11 . Armee,
und den General der Infanterie von Fal¬
kenhayn , Chef des Eeneralstabs des Feldheeres.

Kon st ant in o p el , 14 . Juni . (WTB.
Nichtamtlich .) Kaiser Wilhelm hat dem
Minister des Innern , Talaal Bey , das Ei¬
serne Kreuz erster und zweiter Klaffe ver¬
liehen.

Wie das Amtsblatt meldet , konnte der
Selamlick am letzten Freitag nicht abgehalten
werden , da der Sultan  an einem leich¬
ten Katarrh leidet . Nach weiteren , aus
privaten Quellen stammenden Meldungen,
hat sich das Befinden des Sultan ? gebessert.

Bern,  14 . Juni . (WTB . Richtamtl .)
Italien hat das Ausfuhrverbot auf sämt¬
liche Lebensmittel ausgedehnt . Voraussicht-
lich werden nunmehr auch Lebensmittel,
deren Ausfuhr bisher frei war , auf
Grund einer auf diplomatischem Wege zu
erwirkenden Sonderbewilligung der italie¬
nischen Regierung nach der Schweiz einge¬
führt werden können.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 13 . bis 19 . Juni.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7 ' /, —8x/2 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 —5 ' /z und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr
im Spielsaal : Zum Besten unserer Einrich-
tungen für Kriegsteilnehmer Vortrag des
Herrn Dipl .-Jng . Michenfelder , Direktor der
Polytech . Lehranstalt Friedberg über „Krieg
und Technik ."

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 ‘/2 und 8— 10 Uhr . Wagner -Abend.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5i/2 und 8— 10 Uhr.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 ' / , und 8— 10 Uhr . Abends : Beleuch¬
tung des Kurgartens -Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5' /- und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : „ Rechtsanwalt Tantalus"
Schwank in 3 Akten von Leo Kästner und
Ralph Tesmer.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 16. Juni.

Morgens '/,8 »IIhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
1. Choral : Nun lob' mein Seel den Herrn
2. Kampfgenossen Mursch Michaelis
3. Ouvertüre z. Op. Das eherne

Pferd . Auber
4 . Taunusgrüsse . Walzer Gr. Weigand
5. Paraphrase über Abts Lied

Waldandacht . Nehl
6. Potpourri : Die schönen

Weiber von Georgien Offenbach
Nachmittags 4 Uhr.

1. Unter Kais . Fahnen Marsch Blankenburg
2. .Romantische Ouvertüre Keler -Bela
3. Menuett im neuen Stil , aus

der Tanz-Suite f. Orchester M. Brückner
4. Fantasie a. d Op. Hoff-

manns Erzählungen . Offenbach
5. Telegraphische Depeschen-

Walzer Strobl
6. Wiegenlied Schubert
7. Ungarische Tänze Nr . 5 u. 6Brahms

Abends 8 Uhr.
Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz.

Richard Wagner -Abend
1. Einzug der Gäste auf der Wartburg

a. d. Oper. Tannhauser
2. Vorspiel z. Op. Die Meistersinger von

Nürnberg
3. Charfreitagszauber aus Parsival
4. Gesang der Rheintöchter a. d. Musik¬

drama Götterdämmerung.
5. Ouvertürez . Op. Derfliegende Holländer
6. Träume aus den 5 Gedichten.
7. Einleitung des III . Akts und Brautchor

aus Lohengrin.
8. Wotans Abschied von Brunhild und

Feuerzauber a. d. Musikdrama : Die
Walküre

Telegramme.
Flieger über Karlsruhe.

Karlsruhe,  IS . Juui . (W X.  B . Mcht-
amtl .) Heute morgen griffen etwa S feindliche
Flieger die Stadt Karlsruhe während einer
Dauer von dreiviertel Stunden au . Mehrere
Personen wurden getötet und verletzt . An
zahlreichen Stelle « wurde militärisch bedeu¬
tungsloser Sachschaden angerichtet.

U-Boot -Arbeit.
London,  IS . Juni . (W . T . B . Nichtaml .)

Die Fischerdampfer „King James " und „Ja¬

mes Leymann " find am Samstag durch Unter¬
seeboote zerstört worden.

Brand im Londoner Hafen.

London.  15 . Juni (W . T . B . Richtamtl .)
Gestern abend brach im Londoner Hafen ein
Feuer aus , das etwa 59 Tonnen Kopra zer¬
störte . Das Feuer sprang auf einige Leich¬
terschiffe mit Holzladung über.

Reibungsflächen.
Petersburg , 15. Juni . (T . ll .) Ein bedeu¬

tender ruffischer Militär (wie man sagt , der
Eeneraladjutant Sandetzki ) soll sich demnächst
nach Frankreich begeben , um dort die recht kri¬
tisch gewordene Lage der russischen Feldarmee
darzulegen und beide westlichen Verbündeten
zu energischem Vorgehen anzuspornen . Wie
die „Voss. Ztg ." von besonderer Seite ver¬
sichert wird , ist diese Eeneralreise auf den
dnngenden Rat des Großfürsten Nikolaus zu¬
rückzuführen , der in dem bereits erwähnten
Geheimschreiben an den Zaren klipp und klar
erklärt hat , er könne für nichts einstehen,
wenn Frankreich und England sich nicht sofort
zu einer gewaltigen Offensive entschließen , die
allein die deutschen Kräfte von der Ostfront
nach Westen abzuleiten vermöge . Andernfalls
müsse er seinen Rücktritt ins Auge fassen, da
er außerstande sei, mit seiner erschöpften Ar¬
mee ganz allein der gewaltigen Stoßkraft der
deutschen und österreichisch-ungarischen Heere
Stand zu halten . KriegsministerSuchomlinow.
der tn den jüngsten Tagen dreimal zum Za¬
ren berufen wurde , äußerte sich vorgestern
rn rntrmem Kreise wörtlich , der Zar sei höchst
^staunt darüber , daß die Verbündeten ihre
militärischen Operationen zu wenig denjeni¬
gen Rußlands anpassen wodurch Rußland den
ganzen Weltkrieg eigentlich auf seinen eigenen
Schultern tragen müsse. Meratow , der Gehilfe
des Außenministers , äußerte sich dieser Tage
französischen Militäragenten gegenüber noch
deutlicher , indem er meinte , die westlichen Ver¬
bündeten gäben durch ihre militärische Paffi-
vrtät dem Gerücht über einen Separatfrieden
nur neue Nahrung . Aehnlich verhält sich in
den letzten Tagen die russische Presse . Rjetsch
erklärt in einem deutlich inspirierten Artikel
eine stärkere Entwickelung der ftanzösisch -eng-
lischen Offensive sei nunmehr dringend er¬
wünscht , damit das gestörte Gleichge¬
wicht beider Fronten wieder hergestellt werde
Michailowski beklagt sich im Rußkoje Slowo^
daß dre französische Offensive lediglich ein
Teilangriff der 10. französischen Armee unter
Beihilfe kleiner Teile der 1. englischen Armee
darstellt und sich mit einem Vorgehen auf
einige hundert Meter täglich begnüge , wäh¬
rend Rußland die ganze Schwere des Krieges
allein auszuhalten habe . Bemerkenswert ist,
daß während bis jetzt die russische Militär¬
zensur die leiseste Kritik der Bundesgenossen
erbarmungslos strich, sie jetzt so deutliche An¬
griffe anstandslos durchlätzt . Rutzkoje Slowo
bemerkt sogar ausdrücklich an der Spitze eines
scharfen Artikels , daß er die Militärzensur
passiert habe . Es wäre vielleicht zuviel ge¬
sagt , wollte man behaupten , zwischen Rußland
und seinen Verbündeten seien Unstimmigkeiten
eingetreten , soviel aber steht fest, daß Rei-
bungsflächen zweifellos existieren , die mit
jeder russischen Niederlage größer werden.

Gin U-Boot verloren.
Ein ll -Boot verloren.

Berlin,  IS . Juni . (W . T . B . Amtlich .)
Nach einer Mitteilung des ersten Lords der
Admiralität im Unterhause vom 9. Juni ist
Anfang Juni ein deutsches Unterseeboot von
den Engländern zum Sinken gebracht und die
gesamteBesatzung gefangen genommen morde « .

Aus einer jetzt veröffentlichte « Rote der
britischen Regierung über die Behandlung der
kriegsgefangenenllnterseebootsbesatzungen geht
hervor , daß es sich um das deutsche Untersee¬
boot „ll 14" handelt . Da dieses Boot von sei¬
ner letzten Unternehmung bisher nicht zurück-
gekehrt ist, muß es als verlöre « betrachtet
werden.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes

gez. B e h n k e.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingenoffen.

dürftige _

Erster Stock
Ferdinand straffe 23

S, ü #nb nn mer̂ Elektrisch, Gaz
lgen i , öeaSt Subl ör  f°lort oder später.— ermietett. Näheres 1046a

Hotel Metropole.

Heutesam
der

^vernehw
er statt-
ihren

Gut möbl. Zimmer
ev. mit Pension zu vermieten . (886a

Kaiser -Friedrich -Promenade 19 II.

Möbl. Zimmer
mit und ohne Pension zu vermieten
1058a Obergasse 14.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten . (1624a

Höhestraße 42 I.

Ein möbl. Zimmer
preiswert zu vermieten . (1713a

Villa Weiland»
Kisseleffstr. 15.

Einfach möbliertes

Mansardenzimmer
zu vermieten.
1251a ) Mühlberg 23.

Freundliche

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . (2259a

Mühlberg Nr . 18.

2ptntöM. Zimmer
mit Balkon nächst dem Kurhaus an
besseren Herrn zu vermieten , ev. auch
einzeln . Zu erftagen in der Ge-
chäftsst . ds . Bl. _ (1458a

Gut inöbl. Zimmer
mit Schreibtisch zu vermieten.
1144a ) Höhestraße 32 . I.
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Elektrisches Licht
ein Jahr  gratis!

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen ein¬
richten. Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden, die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu eza en
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen. Tragt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so gemess leser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.
1378) Elektrizitätswerk

Höhestpasse 40.

gelangen bis auf weiteres an jedem
Montagu. Donnerstag nachmittag von 2—6 Uhr

im Keller der Aula . Neue Mauerstrabe
gute Speisebartoffeln zum Preise von M 5.5g

pro Zentner gegen Barzahlung zum Verkauf. Säcke sind mitzubringen. :
Ms Käufer werden zunächst nur diejenigen Einwohner Homburg«

zugelafsen, die ein Jahreseinkommen von nicht mehr als 2400 M haben.
Bad Homburg v. d. H , den 12. Juni 1915. (2279

Der Magistrat.

Verkauf von Teigwareu.
Die Stadt hat größere Mengen Teigwaren (Schnittnudeln

nnd Suvventeig ) beschafft, welche der Firma I . Hirsch Eohff
zum Weiterverkauf überwiesen sind. Die Inhaber der hiesigen Kolonial-O w*_ - hna htpw L̂ mwaren erhalten, sur
Warenhandlungen können von dieser Firma Teigwaren erhalten, für welche

- ' im Kleinhandel, das heißt für die Abgabe unmittelbarD
dm R ?braucher'^ sk8 Pfg ? pro Pfund festgesetzt wird.

Bad Homburgv. d. H., den 14. Juni 1915.
2277) Der Magistrat.

Hamburger Gewerbeverem
Hauptversammlung

1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.80
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M1 —
Frisur mit starker Welle M1 .5V

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

am Mittwoch , den 1k. Juni 1915. abends 9 Uhr im Schützens
Tages - Ordnung:

1. Uebergabe von Ehrenurkunden.
2. Jahresbericht.
3. Rechnungs-Ablage und Prüfungs-Bericht.
4. Antrag des Vorstandes betr. Wahl der ausscheidenden Vorsts

Mitglieder und Rechnungsprüfer.
5. Verschiedenes.

Anträge sind bis zum 12. Juni einzureichen. W
Wir laden die Mitglieder zu zahlreichem und pünktlichen

2i99)eW' Der Vorstands

Hamburger Turnverein.

Heidelbeeren , Kirschen, Erdbeeren
sowie sämtliches

Früh sh st Kaust und übernimmt in Kommission
Otto Schaum, Lngros-Kommisfion.

2191 ) Ham burg I. Schultzweg 31 , Fruchtbörse.

30 Zentner
guteSpeisekarloffeln
zu Kaufen gesucht! Angebote
mit Preisangabe unter K. R. 2251
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
zu richten _

Jeden Posten
naturelle ostind. Schaffelle

(2269 Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11, (1098

Bei der bestimmungsgemäß erfolgten Auslosung der zum Zweckm
Erbauung einer Turnhalle ausgegebenen Anteilscheine, sind
Rückzahlung ausgelost worden:

Nr. 405, 132, 249. 159. 168, 519, 119, 852, 837 u. 996
Von den im Vorjahre ausgelosten Nummern wurden nicht t»

gelöst: Nr. 740 und 952
Die Auszahlung wird im Dezember ds. Js . erfolgen.

Homburgv. d. H., den 15. Juni 1915.
Der Vorstand

C. Zimmerling A. Langel
2268) Vorsitzender Schriftwart

Chr. M
Kassen

Kurhaustheater Bad Homburg.

2Margen Kartaffein
Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag , Den 19. Juni 1915, abends8 Uhr

llorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkapte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g » per Stück

zu haben bei i

Fr -Becker f Fr -Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

Fs Supp , Louisenstrasse 83̂2

zum Hacken zu vergeben.
2275) Mutzbachstr . 13 pari.

Neuheit !!

Verloren
2 Schlüssel am Bund auf dem
Wege Stadt-Feldbergstr. Bitte geg.
Bel. abzugeb. i. d. Exp. ds. Bl. 2278.

Schöne
3 Zimmer-Wohnung

im 1. Stock, Seitenbau zu vermieten.
Zu erfragen Karl Färber,

2270a Löwengasse 11a. _

(Eva streikt)
Schwank in drei Akten von Leo Kästner und Ralph Tesmar.

Spielleitung: Dir . Hermann Steingoetter.
Personen: (Z

Gesucht
ein Mädchen welches kochen
kann . Saalburgstr . 54 p.

Eine2—3 Zimmerwohn.
mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. (2267a

Obergasse 4.

Balduin von Berndorf
Erich, sein Sohn .
Lore Balery. dessen Frau . -
Dr . Kurt von Berndorf, Rechtsanwalt .
Leopold Zimpel, Drogist, Erfinder des Anti.

bart'Mittels . nuda facies"
Rest
Franz, Diener .
Anna , Köchin
Thiele. Tapezierer
Ein Postbote

Paul Schubert
Ferdinand Steinhofer
Ella Marschall
Paul Herm

Rudolf Goll
Haust Martini
Arthur Eugens
Winni Fischer
Bruno Elkin
Hermann Stichel

fwnttbl.PainrciaohMg
3 Zimmer, Küche u. Zubebör um-

Ort der Handlung : Eine Großstadt Deutschlands
Zeit : Gegenwart.

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Dorverkaus auf dem Kurbüro.

Kallm-O-A »»» 7'/,Ufr . — Ans-», 8 Uf|t . — Ende mch 10JS;

l

früher unter der Bezeichnung „Hedieinal- üngarwein“
im Handel.

Sehr geeignet für unsere im Felde befindlichen
Truppen . Auch in kleinen Feldpostflaschen vorrätig.

% Fl.
M . 2 .50

V, Fl.
NI. 1.40

y4 fl
I. - .80

Homburger Weinversand-Haus

Friedrich Ubrich,
Louisenstpasse 78.

ständehalber an ruhige Leute sofort
zu vermieten. Näheres: (2039
Lechfeldfttatze 5 parterre links.

ZMtlWNstkMrlMS.
Eine Wohnung

im 2. St . 4 Zimmer nebst Küche rc.
zu vermieten. (1279
F . L . Lotz , Bad Homburgv.d.H.

Helle Werkstatt
p 1. Okt. oder früher zu vermieten.
2214a] F . SUPP.

Luifenstratze 831/2.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten [2223a

Mußbachstratze 8.

4u. 3 Zimmerwohnungen
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit Gartenanteil sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei [2182a

<B. Schad , Sange Meile 12

Mittwoch» den 16. d. Mts .,
vom. 11 Uhr werden in Bad Hom¬
burg Dorotheenstraße 24 Bayrischer
Hof folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert: ^

1 Spieltisch mit grünem Tuch, 42
verschiedene Rohrstühle, 1 großer
Teppich, 1 Linoleumvorlage, 1
Lampe, div. Birnen u. Schalen
für elektr. Beleuchtung, 1 mess.
Gestellm. Vorhang, 1 Tischdecke,
1 Partie alte u. neue Spielkar¬
ten, 1 Zählstocku. 3 Zählbretter,
3 Leuchter, 5 Feuerzeugständer,
3 Lampenschirme, div. Aschenscha-
len. 1 Mitgliedtafel, 1 Petroleum¬
lampe, 3 emaill. Spucknäpse, 1
Bürste u. a. m. (2266
Wagner,  Gerichtsvollzieher

Hie den Anaeiaenteil: Heuiriq vchuori
in Bad Homburgv. d. H.

«nh SBetlaa Scvuül's Buchdruckerei

Grdkntl. MenjiiM
für kl. Haushalt sucht "
Fr.I . Löwenstein, Louisens«,

Ordentl. brav. MädA
das etwas kochen kann zu bawi

«,i « , <w tau  k,
Elisabethenstraße

Ein Taglöhnek
sofort gesucht; e

dauernde Beschäfiigung. jg|
Ereutz, Dampfsägewtt^

Guter bürgerlicher

Privat-Mittagsn!
für 3 Erwachsene für die
' der Nähe der CaltMstratze,in oci in.

sucht. Angebote mit Pr ^s
. Geschäftsstelle erbeten unte rS.

BUS fiombuts v d. H-
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